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Stimmungsbilder aus dem Ruhrgebiet.
Die Franzosen hatten gehofft, die Unterstützung der Ar¬

beiter zumindest der linksgerichteten, bei ihrem Vorgehen ge-
nen die Ruhrindustrie zu finden. Sie unterschätzen die Klugheit
and Einsicht unserer Arbeiter, die längst erkannt haben, daß
Frankreich sich bereichern will auf Kosten der deutschen Arbeiter¬
schaft Man bot den Bergleuten billigen Speck und Lebensmit-
el an, wenn sie für sie arbeiten wollten; ein höhnisches Ge¬
lächter war die Antwort. Man zauberte vor ihre Augen die
Fata morgana einer Ueberleitung der Fabriken und Zechen an
Ae Betriebsräte; bitterböse Ablehnung. Man überschüttete
Ftädte und Dörfer mit hetzerischen Angriffen gegen die deutschen
Kapitalisten; sarkastische Hinweise auf die soziale Rückständig¬
leit der französischen Industrie. Nicht einmal die Kommunisten
«allen mit den Franzosen zu tun haben, ganz und gar ableh¬
nend ist die Haltung der gesamten übrigen Bevölkerung. Ver-
Mm sind alle Meinungsverschiedenheiten zwischen Unterneh¬
mer und Arbeitern, Stadt und Land, Reich und Arm ; es gibt
nur Deutsche gegen den verhaßten fränkischen Eindringling, der
den geheiligten, von der Arbeit geadelten Boden der roten Erde
betrat in schnödem Friedensbruch, als Räuber und Plünderer,
als blutiger Tyrann, als Schänder an Frauen und Mädchen,
als Wegelagerer und Strauchdieb.

Wie die feindliche Gewaltherrschaft auf die Bevölkerung
wirkt, offenbart sich nicht dem fremden , der besuchsweise im
Ruhrgebiet sich aufhält . Der Westfale ist verschlossen und eye
er sein Inneres jemanden erschließt, muß man sieben Scheffel
Salz mit ihm zusammen gegessen haben. Die wachsbleichen,
non blauen Ehrennarben durchzogenen Gesichter der Bergleute,
ihr stahlharter Blick verkünden nichts Gutes dem Franzmann,
der sich bisher an sie noch nicht herangewagt hat . Die musku¬
lösen Arme der Hüttenleute, die Faust der Schmiede straffen sich,
wenn sie einen Offizier mit der verhaßten Reitpeitsche sehen.
Empfindet man mit den wirklich nicht zu beneidenden franzö¬
sischen Soldaten, soweit sie sich menschlich betragen, ein gewisses
Mitleid, so lodert sprühender Haß aus den Augen der Arbei¬
ter, wenn sie einen Offizier sehen, den Repräsentanten des ver¬
wünschten französischen Militarismus . Eher kommt eine Ehe
zustande zwischen einem Hering und einem Kaninchen, als ein
Pakt zwischen der Ruhrarbeiterschaft und den Pariser Scher¬
gen. Bis in die untersten Schichten geht dieser Haß gegen die
Eindringlinge. Dafür folgendes:

Ein alter Kleppergreis, Straßensänger , singt mit zittriger
Stimme Lieder aus seiner Jugendzeit , Gaben heischend. Ein
französischer Offizier geht vorüber, wirft ein Zehnfrankstück in
den Hut, der Greis wirst einen Blick auf den Schein, dann zer¬
reißt er ihn und wirst ihn dem verblüfften Offizier vor die
Füße.

In Bochum gibt es eine Bordellstraße, den „Winkel". Die
Freudenmädchen haben vom ersten Tage an keinen Franzosen
in die Häuser gelassen. Das erboste die Franzosen, die keines
Mädchens Gunst gewinnen konnten. Am 1. März drangen
Franzosen in den „Winkel" ein, raubten den Mädchen alle
Schmucksachen, Wertsachen, selbst aus den Strümpfen heraus,
zerschnitten Sofas und Betten , zertrümmerten das Mobiliar,
vergewaltigten einige Mädchen— die meisten flohen — in scham¬
losester Weise und zeigten so, was es mit der französischen
»Kultur" auf sich hat.

Aus der Polizeidirektion zu Bochum werden Schupobe-
«nte herausgeführt von den Franzosen. Die Hände auf dem
Rücken gefesselt mit Bajonettstößen Vorangetrieben. Ganz links¬
stehende Arbeiter, denen die „Grünen " sonst ein Dorn im
Auge waren, rufen ihnen Worte der Ermunterung zu und sa¬
gen: „Das schenken wir den Franzosen ein!"

Der mit 12 anderen Werksdirektoren verhaftete General¬
direktor Hans Balcke in Bochum, ein um die deutsche Maschi¬
nenbauindustrie hochverdienter, auch in England und Amerika
wohlbekannter Ingenieur und Erfinder , wurde trotz seines
hohen Alters gezwungen, den Abort seines Gefängnisses zu
schrubben und Zeuge zu sein, wie man unschuldige Gefangene
"uitig schlug. Seine Arbeiterschaft, als sie das hörte, war so
Mtrüstet, daß sie mit Mühe abgehalten werden konnte, in einen
Generalstreik zu treten.

Als die Franzosen im Gerichtsgefängnis zu Bochum den
Gefängnisinspektor verhafteten, weil er ihnen einen Mann nicht
ausliefern konnte, der längst in ein anderes Gefängnis ge¬
bracht worden war, öffneten die Franzosen Gefangenenzellen.
Aber die Gefangenen erklärten, von Franzosen ihre Freiheit
nicht entgegennehmen zu wollen und blieben. Selbst Strafge¬
fangene also lehnen es ab, mit Franzosen etwas zu tun zuhaben!

Ein paar Soldaten kommen in ein Lokal in Essen und
Mein auf den besten Tisch. Die daran sitzenden Deutschen ste-
M auf und räumen den Platz, als ob man einer ansteckenden
«euche aus dem Wege geht. „Ober !" Der Kellner lehnt an
bar Türe und verzieht keine Wimper und unterläßt es auch,
bas deutsche Publikum zu bedienen. „Ooober!" Stumm rings¬
um. „Wollen Sie uns bedienen — bediienen — bediiienen? !"
Eine Stecknadel hätte man fallen hören können. Jetzt sprangen
Ab Soldaten auf, gingen ans Büfet , nahmen ein Glas Bier,
aas gerade vor ihrem Erscheinen eingeschenkt war , fort, und
lArzten sich auf die Zigarettenbestände. Nach einer Weile
m ^ wieder auf, wandten sich an das Büffetfräulein und
warfen ihr einige Scheine hin. „Für gestohlene Sachen nehme
Vam Geld an !" sagte das Mädchen ruhig und gelassen. So
Mt es überall. Wie giftige Luft werden die Franzosen ge¬
mieden und das geht ihnen auf die Nerven.
^Hud wenn Frankreich noch so wild im Ruhrgebiet haust,

^5".as Greuel auf Greuel häuft, nie wird es die Westfalen
M die Knie zwingen!

Neuenbürg, Mittwoch, den7. März M3. !81. Jahrgang.
Deutschland.

Offenburg, 6. März. Die Franzosen haben einen umfang¬
reichen Patrouillendienst zwischen Renchen und Offenburg und
zwischen Offenburg und Ortenberg eingerichtet. An den Dorf¬
ausgängen der kleinen bei Appenweier gelegenen Gemeinde
Ebersweier sind Posten aufgestellt worden. Dort finden auch
umfangreiche Felddienstübungen der Franzosen statt. Die Pas¬
santenkontrolle und Durchsuchung wird von den Franzosen sehr
eifrig geübt. Sogar die vom Felde kommenden Landwirte wer¬
den untersucht, die Körbe geöffnet, und wer keinen Paß hat,
muß mit erheblichen Schwierigkeiten rechnen. Auch die Wirt¬
schaften werden genau kontrolliert. Die Gäste, die abends um
10 Uhr noch in den Wirtshäusern sitzen, werden von den Pa¬
trouillen Hinausgetrieben. Zwischen Appenweier und Offenburg
wurde aller regelmäßige Fuhrwerk- und Autoverkehr von Ge¬
fährten mit über fünf Personen verboten. Touristenwagen
sind ebenfalls verboten. Jeder Reisende muß einen Ausweis
haben.

Hannover, 6. März. Nationalsozialistendrangen in eine
Mitgliederversammlung der Deutsch-demokratischen Partei ein,
in der Frhr . v. Richthofen über die Ruhrbesetzung und die au¬
ßenpolitische Lage sprach. Es entstand eine Prügelei , bei der
einige Stühle in Brüche gingen. Die Radauhelden wurden
aus dem Saale entfernt und die Versammlung unter Polizeili¬
chen Schutz gestellt.

Berlin, 6. März. Die Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung behandelte einen sozialdemokratischen Antrag auf Umbe¬
nennung des Königsplatzes in „Platz der Republik". Der An¬
trag stieß auf lebhaftesten Widerspruch bei der Rechten und gab
den zahlreichen deutschnationalen Tribünenbesuchern Veranlas¬
sung zu stürmischen Kundgebungen. Kommunistische Stadt¬
verordnete eilten deshalb auf die Tribüne , wo es zu einer Schlä¬
gerei kam, so daß die Sitzung aufgehoben werden mußte. (Für
derartige Anträge ist jetzt just die geeignete Zeit. Schriftl .)

Berlin, 6. März. Wie in diplomatischen Kreisen verlautet,
wird das englische Mitglied der Berliner Vertretung der Re¬
parationskommission Findleh demnächst seine Stellung ver¬
lassen und nach London zurückkehren. Man erzählt, daß Find¬
leh seiner Ansicht, daß die Franzosen am Rhein offensichtlich
nicht mehr wirtschaftliche, sondern rein politische Ziele ver¬
folgen, recht unverblümt Ausdruck gegeben und die Anwesen¬
heit der ganzen Vertretung in Berlin als überflüssig bezeich¬
net habe; er selbst habe dadurch den Unwillen der Franzosen
erregt.

Die Lage i« Essen,
In den letzten Tagen sind eine ganze Reihe von Plünderun¬

gen und Raubübersällen auf offene Geschäfte und auch Laden¬
diebstähle aus der Altstadt und aus einzelnen anderen Stadt¬
teilen von Essen bekannt geworden. Die Essener Feuerwehr ist
Tag und Nacht alarmiert , um Hilfspolizeidienste zu tun . In

>!!«»— . . ,
einwandfrei waren, beweisen ffelbst die kommunistischen Zeitun¬
gen, denn sie wagen es nicht, sie ihren Lesern zur Kenntnis zu
bringen, abgesehen von der „Roten Fahne", die drei ganze Sätze
vollständig aus dem Zusammenhang gerissen und sie derart zu¬
sammengestellt gebracht hat, als wären sie zusammenhängend
von mir ausgesprochen worden. Nach meiner kurzen An¬
sprache faßte die Versammlung folgenden Beschluß:

„Der Brandenburgische Landbundtag erklärt sich bereit, von
den von dem Reichs-Landbundtag übernommenen Kindern aus
dem Einbruchsgebiet bis zu 50 000 in Brandenburg unterzu¬
bringen. Er sieht darin eine heilige Pflicht gegenüber unserem
Volkstum und Vaterland und beauftragt die Geschäftsführung
die Verteilung auf die Kreisverbände vorzunehmen."

Diese Beschlußfassung dankbar anzuerkennen, ist ein Gebot
des Taktes, wie überhaupt jede Hilfe dankenswert ist, die den in
schwerem aufgezwnngenem Kampfe stehenden Arbeitern und Be¬
amten an der Ruhr und ihren Familienangehörigen teilhaftig
wird. Auch Kinder kommunistischer Eltern werden sich dem¬
nächst unter den Pfleglingen befinden. Wenn ihnen der Land¬
aufenthalt Wohl bekommt und sie durch die Pflege gedeihen,
dann wäre dies für mich die größte Genugtuung , entgegen den
wüsten kommunistischen Beschimpfungen, auf die einzugehen ich
mir aus Anstandsgründen versage.

Getreide- und Zuckerdewirtschastnug.
Berlin, 5. März. Trotz der infolge der Geldentwertung

ungemein gestiegenen Beschaffungskosten des Getreides, beson¬
ders auch des Auslandsgetreides, und trotz der gleichfalls stark
gestiegenen Unkosten für die Frachten usw. wurde die Reichs¬
regierung dahin schlüssig, den Getreideabgabe- und den Mehl¬
abgabepreis der Reichsgetreidestelle jetzt nicht zu erhöhen, da¬
mit nicht durch eine neue Geldentwertungswelle der eingetretene
Stillstand der Valuta gefährdet wird. Da die ganze Volkswirt¬
schaft auf dieses Ziel nach aller Möglichkeit eingestellt werden
muß, beschränkt die Reichsregierung auch die von ihr zu tref¬
fenden Preisfestsetzungenauf das geringste Maß . Deshalb wurde
in der bestimmten Erwartung , daß die Landwirtschaft sich den
grundsätzlichen Erwägungen der Regierung anschließt, nur der
Preis für das fünfte Sechstel des Umlagegetreides gemäß Mehr¬
heitsbeschluß der 20er-Kommsssion auf 600 000 Mark für die
Tonne Roggen festgesetzt, während der Preis für das vierte
Sechstel auf 500 000 Mark bestimmt wurde. Auch der Zucker¬
preis konnte für März , obgleich ein Mehrheitsbeschluß des Bei¬
rats der Zuckerwirtschaftsstelle auf 90 000 Mark lautet , aus die¬
ser Erwägung heraus nur auf 81000 Mark für den Zentner
festgesetzt werden. Andererseits ist die Reichsregierung ange¬
sichts der außerordentlichen Zahlungsschwierigkeiten, die sich zu¬
sammenhängend mit der ungemeinen Geldentwertung ergeben,
mit dem wirtschaftspolitischenAusschuß des Reichswirtschasts-
rats der Auffassung, daß für das nächste Zuckererntejahr grund¬
sätzlich die freie Wirtschaft gelten muß, vorbehaltlich der
Sicherung einer angemessenen Mundzuckermengefür einen spä-

der Nacht zum Sonntag wurde ein deutscher Bürger von zweizteren Teil des Jahres . Die Reichsregierung gibt diese ihre
französischen Soldaten überfallen, die ihm die goldene Uhr und , Auffassung bekannt, damit die Landwirtschaft sie bei ihrem end-
seme Barschaft m Hohe von 45 000 Mark raubten . In Essen- 1gültigen Entschluß über den Anbau von Zuckerrüben berück-
West wurde das Polrzelrevrer in der Berliner Stratze von den sichtigen kann und nicht ein Rückgang des Zuckerrübenbaues
Franzosen besetzt Ein m dem Hause wohnender Gerichts- derart eintritt , daß die Notwendigkeit der Sicherung eines
beamter wurde hierbei von den Franzosen erschossen. Die ; Mindestmaßes an Zucker für die Bevölkerung trotz der schlech-
Milchversorgung der Stadt Essen ist durch den Einbruch außer- ! Erfahrungen dieses Jahres doch wieder zur Bewirtschaftungordentlich gefährdet. Infolge der Verstopfung des Bahnhofs
gelingt es nicht, ausreichende Milchmengen herbeizuschaffen.
Außerdem ist die Teuerung so außerordentlich gestiegen, daß es
vielen Müttern unmöglich ist, Milch für die Säuglinge zu kau¬
fen. Dadurch ist die Säuglingssterblichkeit sehr stark gestiegen.
Sie betrug vom 1. 1. bis 24. 2. in Essen 272 gegenüber 225 im
Vorjahr . Auch die Sterbefälle infolge Tuberkulose nehmen er¬
schreckend zu. Vom 1. 1. bis 24. 2. waren 180 Todesfälle an
Tuberkulose gegenüber 146 im gleichen Zeitraum des Vorjah¬
res zu verzeichnen. Infolge der Auflösung der Schutzpolizei,
die auch die sittenpolizeiliche Kontrolle ausübte, ist die Gefahr
einer Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten sehr groß.

Als Sozialdemokrat bei den Bauern.
Der Sozialdemokrat Heinrich Löffler schreibt dem „Vor-

Der deutsche Viehbestand im Dezember 1922.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in seiner letzten Num¬

mer die vorläufigen Ergebnisse der Viehzählung am 1. Dezem¬
ber 1922. Der Viehbestand im Deutschen Reich weist danach
folgende Zahlen auf:

Rinder
Schweine
Schafe
Ziegen
Pferde

1922
16 309 474
14 682 622
5 565 086
4 135 950
3 647 977

1921
16 790 699
15 817 819
5 891 029
4 295 546
3 665 982

1913
18475 804
22 534 407

4987 830
3164 250
3 807 057

Diese Zahlen bekunden, daß der Rückgang unseres Viehbe¬
standes ständig fortgeschritten ist, und zwar sind zurückgegangen

wärts ": Eine Kommission des Brandenburgischen Landbundes. !gegenüber 1921: Rinder um 481 225 (gegen 1913 um 2 166 330),
bestehend aus sieben Mitgliedern , befand sich in der Woche vom ^Schweine um 1135 197 (gegen 1913 um 7 851 785), Schafe um
11. zum 17. Februar im Ruhrrevier , um sich über die Lage zu
unterrichten. Sie hielt zu diesem Zwecke Besprechungenmit dor¬
tigen Behörden, mit Arbeiter- und Unternehmerverbänden, mit
Betriebsräten unter Teilnahme von Kommunisten ab, besichtigte
Hüttenwerke und fuhr auch auf einigen Bergwerken ein. In den
Besprechungen war besonders die Sorge der Mütter und Vä¬
ter hervorgetreten, daß die Heranwachsende Jugend unter dem
Druck der Ereignisse wieder wie 1917 zum Hungern gezwungen
werden könnte. Um die Besorgnisse zu mildern, erklärte sich
die Landbundvertretung bereit, dahin zu wirken, daß in kürzester
Zeit 500 000 Kinder aus dem Ruhrrevier von der deutschen
Landwirtschaft für längere Zeit in Pflege genommen würden.
Ein dementsprechenderBeschluß wurde während der Tagung
des Reichslandbundes in Frankfurt a. M . gefaßt. Die branden¬
burgische Landbundvertretung hatte bei den Besprechungen im
Ruhrrevier die Bitte ausgesprochen, daß in der Versammlung
des märkischen Bauerntages , die am 20. Februar dann auch
stattgcfunden hat, ein Vertreter der freigewerkschaftlichen Ruhr¬
bergarbeiter erscheinen möchte, um eine kurze Ansprache an die
Versammelten über die Lage im Einbruchsgebiet zu halten.
Ein bekannter Genosse aus dem Ruhrevier hatte auch zugesagt,
diesem Wunsche zu entsprechen, aber er wurde im letzten Au-
gnblieck am Erscheinen in Berlin verhindert, so daß er mich
bitten ließ, die gegebene Zusage zu erfüllen. Dem habe ich
entsprochen. Die in der Wahrung von Standesinteressen von
den Landbundmitgliedern vor und nach meiner Ansprache ge¬
haltenen Reden habe ich nicht zu verantworten , denn ich habe
sie noch nicht einmal gehört, weil ich nach Erledigung meines
Auftrages des Weges ging. Daß meine Darlegungen sachlich

325 943 (577 256 mehr gegen 1913), Ziegen um 159 080 Stück.
Die Rückzahlminderung gegenüber dem Vorjahr ist also bei
allen Gattungen festzustellen; dasselbe gilt in natürlich höherem
Maße im Vergleich zu den Zahlen des Vorjahres 1913, wobei
nur Schafe und Ziegen niedrigere Ziffern aufweisen als im
Dezember 1922. ^

Ausland
Abkommen zwischen Deutschen«nd Faszisten in SLdtirol.
Nach Tiroler Blättern soll zwischen dem Deutschenverband

und den Faszisten in Südtirol ein Abkommen über das Unter¬
land geschlossen worden sein. Die wesentlichsten Punkte dieses
Abkommens sind: 1. Die Abtrennung des Unterlandes wird
rückgängig gemacht. 2. Den Deutschen wird das Recht zuer¬
kannt, in den Gemeinden des umstrittenen Unterlandes deutsche
Privatschulen zu errichten. 3. Angriffe auf den deutschen Be¬
sitzstand sollen unterbleiben. 4. Bereits erlittene Schädigungen
besonderer Art der Lebensrechte der Deutschen sollen wieder gut
gemacht werden. 5. Ein Schiedsgericht wird für die Austra¬
gung von Streitigkeiten, die aus dem Abkommen sich ergeben
sollten, eingesetzt.

Der Holzraub der Franzosen.
Paris , 5. März . Das „Journal " teilt mit, daß der erste

Verkauf von Holz aus den rheinischen Dominialwäldern in
Aachen stattgefunden und einen Erlös von 640 000 Franken er¬
bracht hat. Das seien 40 000 Franken mehr als im Voranschlag
vorgesehen war . Das Holz sei von belgischen Händlern gekauft

' worden. Einige Deutsche wären wohl zugegen gewesen, hätten



sich aber nicht an der Versteigerung beteiligt . Eine neue Holz
Versteigerung werde am 10 . März in Cleve , eine weitere am
1. April in Koblenz abgehalten.

Englische Schaukelpolitik.
Losöon , 5. März . Im Untcrhause hat sich gestern em

Frage - und Antwortspiel vollzogen , das die englische Politik in
ihrer ganzen Zweideutigkeit und Halbheit enthüllt . Der Unter¬
staatssekretär Mac Neill hat anerkannt , daß keine Bestimmung
des Versailler Vertrags oder des Rheinlandabkommens die
Rheinlandkommission ermächtige , das Gebiet der sogenannten
„Flaschenhälse " zwischen den Brückenköpfen „unter ihre Obhut
zu nehmen ", auf gut deutsch, von französischen Truppen verge-

assi -- - - - . . - -wattigen zu lassen . England hat die französische Regierung
darauf aufmerksam gemacht , aber der Unterstaatssekretär weiß
nicht zu sagen , ob die englische Regierung gegen den französischen
Rechtsbruch protestieren wird oder nicht . Der britische Vertreter
in der Rheinlandkommission hat einer Reihe von Ordonnanzen
dieser Kommission seine Zustimmung versagt ; trotzdem gelten,
wie Mac Neill feststellt , diese rechtswidrigen Ordonnanzen auch
für das englische Besetzungsgebiet ! Die Militarisierung des
Eisenbahnwesens im besetzten Gebiet durch die Franzosen und
Belgier ist ein offenbarer Rechtsbruch ; die Engländer saldieren
sich, statt mit Nachdruck zu Protestieren , durch ein Sonderabkom¬
men . Gegen den Beschluß der Rheinlandkommission , verurteilte
Deutsche in die Gefängnisse der Alliierten unterzubringen , er¬
hebt England keinen Einspruch ; es sagt lediglich , daß verur¬
teilte Deutsche nicht in britisch « ! Gefängnissen untergebracht
werden dürfen . So entwickelt England das System , seine Al¬
liierten in ihren Gewattmaßnahmen nicht zu hindern , aber
selbst nicht daran teilzunehmen , zur höchsten politischen Folge¬
richtigkeit . Vom Standpunkt des Rechtes und der Vertrags¬
treue aber ist seine Politik eine Kette von Winkelzügen und
Kniffen , um sich der Verantwortung zu entziehen , die auf
England als Mitunterzeichner des Friedensvertrags ruht . Die
Uebernahme dieser Verantwortung aber würde England in
Gegensatz zu Frankreich bringen . Dazu aber fühlt England sich
zu schwach. Seine Schaukelpolitik im Ruhrgebiet ist das Ein
geständnis seiner militärisch -politischen Unterlegenheit.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
o Calmbach , 6. März . Am Sonntag hatte sich auch die

Jugend in den Dienst der Ruhrhilfe gestellt . Einige hiesige
Realschülerinnen brachten „Die Anbetung der heiligen drei
Könige " im Kronensaal zur Aufführung , ein in Poetische Form
gekleidetes Schauspiel . Der Andrang der Kinder war gewaltig.
Das Stück gefiel allgemein , da die jungen Schauspielerinnen ihr
Bestes gaben . Für die Ruhrhilfe ging die schöne Summe von
nahezu 8000 Mark ein und wurde der hiesigen Sammelstelle
übergeben.

Württemberg
Stuttgart , 6. März . (Zusammenlegung .) Die Vereinigung

der räumlich zusanimenhängenden Gemeinden Ober - und Un-
tersielmingen , Amtsoberamts Stuttgart , zu einer Gemeinde ist
seit langem ein dringendes öffentliches Bedürfnis ; eine Reihe
wirtschaftlicher und verwaltungsmäßiger Vorteile ergeben sich
aus ihr . Unter Führung des Oberamts sind die Verhandlun¬
gen erneut ausgenommen worden mit dem Ergebnis , daß am
3. März die Gemeinderäte beider Orte einstimmig die Zusam¬
menlegung der Gemeinden zu einer Gemeinde Sielmingen aus
1. April d. Js . beschlossen haben . Der Ortsvorsteher von Ober¬
stelmingen wird in den Staatsdienst übertreten.

Stuttgart , 6. März . (Weitere Fleischpreiserhöhung .) Die
Stuttgarter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung fol¬
gende weitere Fleischpreiserhöhungen vorgenommen : Schweine¬
fleisch 3700 Mark , Hammelfleisch 3160—3500 , Schaffleisch 2900
bis 3000 Mark je für das Pfund.

Heilbronn , 6. März . (Weinversteigerung .) Im Auftrag
der neugegründeten Landes -Winzergenossenschaft fand in der
Stadtkelter eine Versteigerung von 1922er Wein statt . Ver¬
kauft wurden 60 Hektoliter zu 110 000 Mark pro Hektoliter.

Baden-
Donauefchingen , 6. März . Die Gemeinde Ditteshausen hat

die Gauchachmühle um die Summe von 47 Millionen Mark er¬
worben . Der Mühlenbetrieb , der mit den neuesten Einrich¬
tungen ausgestattet ist, wird von der Gemeinde weitergeführt.

Billingen , 6. März . Der 21 Jahre alte Hilfsarbeiter Au¬
gust Grenzler von Gruol OA . Haigerloch wurde in der Lager¬
halle einer hiesigen Firma durch Abrutschen eines Lagers Mes¬
singblech erdrückt und war sofort tot.

Waldshut , 5. März . Bekanntlich ist der Vorschußverein Je¬
stetten durch Spekulationen seiner Leiter in eine gefährliche
Lage gekommen . Die Sache hatte jetzt vor der Waldshuter
Strafkammer ein Nachspiel . Die Leiter Stadler und Wiedmeier
wurden wegen Vergehens gegen 8 146 des Genossenschaftsgese¬
tzes zu Geldstrafen verurteilt . Stadler zu 100000 Mark und
1500 Mark , Wiednieier zu 70 000 Mark und 1500 Mark.

Heidelberg , 5. März . Eine blutige Eifersuchtstragödie hat
sich in der Nacht zum Samstag in einer Weinwirtschaft abge¬
spielt . Der 31jährige Ernst Hans Hahn jagte aus Eifersucht
der in der Wirtschaft tätigen Kellnerin Helene Müller eine Ku¬
gel in den Kopf , die den Tod der Kellnerin herbeiführte . So¬
fort richtete der Täter die Waffe gegen sich selbst und tötete sich
durch einen Schuß in den Kopf . — Aus dem Lager der Rhein¬
elektra A .-G . sind zwei wertvolle Motore und Installations¬
material gestohlen worden . Der Wert der gestohlenen Sachen
geht in die Millionen . Die Polizei hat in dieser Sache 8
Verhaftungen vorgenommen , darunter zwei Burschen in Mann¬
heim , wo einer der Motore verkauft werden sollte . — In der
frühesten Morgenstunde am Samstag wurden zwei mit Ein¬
brecherwerkzeugen versehene Männer in dem Augenblick ver¬
haftet , als sie versuchten , in die Peterskirche einzubrechen . Die
Verhafteten sind zwei vielfach vorbestrafte Einbrecher . — Bei
einem gestern im Städtischen Schwimmbad abgehaltenen
Wettschwimmen wurden zwei Münchener Teilnehmern aus der
Kabine die Brieftaschen mit sämtlichen Papieren und 115 000
Mark in bar entwendet.

mildernde Umstände zugebilligt. Mit Rücksicht aus das Vorlebeni Pässe emgeleitet. Eine
des Angeklagten wurde auf drei Jahre Gefängnis erkannt.

Mit Hilfe des Staatsanwalts 44 Millionen Mark verdient
Der eigenartige Fall , daß jemand durch die Mitwirkung der
Polizei und des Staatsanwalts in verhältnismäßig kurzer Zeit
die Kleinigkeit von nahezu 44 Millionen verdient kann , hat sich
in einem Strafverfahren gegen einen bekannten Berliner Ju¬
welier wegen unerlaubter Ausfuhr zugetragen . Der Betref¬
fende war angezeigt Wörden , weil er angeblich die Absicht habe,
495 Gramm Platin nach Holland zu verschieben . Das Metall
wurde darauf beschlagnahmt . Die weitere Folge war ein
Strafverfahren , das in erster Instanz nrit der Freisprechung
des Juweliers endete . Da sich inzwischen herausgestellt hatte,
daß der Angeklagte in einem anderen Falle fünf Kilo Platin
an einen Holländer verkauft hatte , wurde er wegen dieses Ver¬
gehens von der Strafkammer zu 50 OM Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Von seinem Verteidiger wurde nunmehr die Freigabe
der beschlagnahmten 495 Gramm Platin beantragt , da in die¬
sem Falle keine Verurteilung erfolgt sei. Das Reichswirtschafts¬
gericht hat diesem Anträge stattgeben müssen . Hierdurch hat
der Juwelier einen ganz beträchtlichen Gewinn erzielt , denn
das Platin , das er damals für ganze 60 OM Mark gekauft hatte,
hat heute einen Wert von netto 44 Millionen.

Schornsteinfeger und Teufel. Weil sie einen Schornstein¬
feger für den Teufel hielten , ließen in Wloscicinh , einem Dörf¬
chen bei Posen , vier Einbrecher ihre Beute und Pferde mit
Wagen im Stich . Der Schornsteinfeger hatte bei dem Landwirt
gearbeitet und Nachtquartier in der Scheune gefunden . In der
Nacht kam ein Wagen mit Pferden und vier Männern vor die
Scheune vorgefahren . Diese drangen hinein und füllten ihre
Säcke niit Roggen . Als sie damit fertig waren , singen sie . an
zu verladen . Der Schornsteinfeger benützte diesen Augenblick
der Abwesenheit der Diebe und kletterte leise auf einen Balken.
Als die Diebe zurückkehrten , um die anderen Säcke zu holen,
rief der Schornsteinfeger mit dunipfer Stimme : „Na , na , laßt
doch die Hälfte für mich" und er zeigte die Zähne . Die Diebe
erschraken heftig , einer von ihnen , der eine elektrische Taschen¬
lampe bei sich hatte , leuchtete nach der Richtung , von der die
Stimme kam. Der Schornsteinfeger schlug mit reinem Besen
nach den Gesichtern der Diebe . In dem Glauben , einen Teufel
vor sich zu haben , suchten die Diebe in voller Angst das Weite
und hinterließen den Wagen , die Säcke und ihre beiden Pferde.
Als die Diebe fort waren , weckte der Schornsteinfeger den Land¬
wirt , welcher die Pferde in seinem Stall unrerbrachle . Bis
jetzt hat er vergeblich gewartet , daß die Besitzer sich melden.

Neue Stinnesdmnpfer . Für die Reederei Hugo Stinnes
.-G . ist von der Reichswerft in Wilhelmshafen der Dampfer

Adolf von Bayern ", ein Schwesterschiff der bereits in ostasi¬
atischem Dienst befindlichen Dampfern „Emil Kirdorf " und
Karl Legien ", vollendet worden und wird am 12. März die

erste Reise nach Ostasien antreten . Die Reederei Hugo Stin¬
nes hat ferner den früher in Danzig beheimatet gewesenen
und später in englischen Besitz übergegangenen Dampfer „Ha¬
gelsberg " (3797 Bruttoregistertonnen ), sowie den ehemaligen
englischen Dampfer „Waddon " (3391 Bruttoregistertons ) er¬
worben.

weitere Verordnung betrifft tz,,Handel mit verbotenen Zeitungen und Schriftstücks,
mit solchen handelt, läuft Gefahr, vor ein KriegsqeM
stellt zu ^werden.

Kehl, 6. Marz.

A

Handel und Verkehr.

Vermischtes.
80 Millionen Mark Kaution mußte ein in Lörrach wegen

Schmuggelversuch festgenommener Kaufmann aus Basel stel¬
len , damit er einstweilen in seine Heimat zurückkehren konnte.
Er war beobachtet worden , als er auf dem Postamt Lörrach-
Stetten ein Paket abholte , das die zum Schmuggel bestimmten
Gegenstände enthielt.

Nachklänge aus der Zeit der Soldatenräte gab 's vor dem
Schwurgericht in Köln . Dieses verhandelte wegen schweren
Raubes gegen einen Soldatenrat , der am 4. Dezember 19l8 in
Jchendorf in den frühen Morgenstunden bei einem Bürger un¬
ter dem Vorwand , er sei beauftragt , nach Waffen zu suchen,
eingedrungen war , diesen mit Erschießen bedroht und 32 Paar
Strümpfe , 11000 Mark Bargeld und Lebensmütel gestohlen
hatte . Der Verteidiger machte geltend , daß nach vier Jahren
der Tatbestand nicht mehr so klar festgestellt werden könne und
daß der Angeklagte sich nach den verworrenen Rechtsbestimmun¬
gen der damaligen Uebergangszeit zu einer solchen „Beschlag¬
nahme " vielleicht für berechtigt gehalten habe . Die Schuldfrage
auf schweren Raub wurde jedoch bejaht , dem Angeklagten aber

Stuttgart, 6. März. Dem Dienstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt: 28 Ochsen, 23 Bullen,
139 Jungbullen, 130 Jungrinder, 164 Kühe, 609 Kälber,
332 Schweine, 7 Schafe, 2 Ziegen. Verkauft wurde alles.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 205—230000
(letzter Markt: 200- 225000), 2. 160—195000 (150 bis
185000), Bullen 1. 185—195000 (180—195000), 2. 150
bis 170000 (145—165000). Jungrinder1. 210—235000
(200—225000), 2. 170—200000 (165—190000), 3. 140
bis 160000 (140—155000), Kühe 1. 155—175000 (150
bis 170000), 2. 120—145000 (115—140000), 3. 85 bis
110000 (unverändert), Kälber 1. 245—265000 (250 bis
265000), 2. 220- 235000 (220- 240000), 3. 180 bis
205000 (185—210000), Schweine1. 285—295000 (280
bis 295000), 2. 255—270000 (250—270000), 3. 220 bis
235000 (215—235 000) Mk. Verlauf des Marktes: mäßig
relebt.

Eßlingen , 6. März . (Baummarkt .) Auf dem Baummarkt
gatten : Aepfelbäume 1500 —2000 , Kirschen - 1000 —15M , Zwetsch¬
gen - 1500—2000, Pfirsichbäume 800—1000 Mark das Stück.
Träuble 3500 , schwarze 4000 , Stachelbeer 4000 , Himbeer 1200
bis 1500 je das Hundert.

Reutlingen , 6. März . Die Fruchtschranne notierte folgende
Zentnerpreise : Weizen (verkauft 16L0 Zentner ) 35 OM bis 68000
Mark , Gerste (25,37 ) 40 000 bis 52 OM Mark , Haber (110,71)
25 OM bis 35 MO Mark , Unterländer Dinkel (3,42) 50 OM bis
55 MO Mark , Alber Dinkel (7,72) 40 OM bis 46 OM Mark , Rog¬
gen (0,98) 40 000 Mark.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richt¬
preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 175 OM Mark unverändert
festgesetzt.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 6. März. In Offenburg wurden von den

Franzosen bei mehreren Eisenbahnbeamten Haussuchungen
vorgenommen und dabei vor allem nach Akten, Stellwerks-
plänen, Lohnrechnungen usw. gesucht. Die Franzosen haben
heute das deutsche Eisenbahnpersonal, das auf der bisher
von deutscher Seite betriebenen Strecke Kehl—Legelshurst
den Dienst versah, abgelöst, da es sich geweigert hat, unter
französischem Befehl zu arbeiten.

Karlsruhe, 6. März. Die Reichseisenbahndiiektion teilt
mit: Nach einem Telegramm der Direktion der Eisenbahnen
für Elsaß-Lothringen wollen die Franzosen ab 6. März den
Bahndienst zwischen Offenburg und Straßburg mit täglich
zwei Personenzugspaaren in jeder Richtung aufnehmen. Da
dem deutschen Personal bei der Durchführung dieser̂mit fran¬
zösischem Personal fahrenden Züge jede Mitwirkung unter¬
sagt ist, kann für derartige Züge keinerlei Betriebssicherheit
geleistet werden. Die Reichsbahn warnt das Publikum vor
der Benutzung dieser Züge. Etwaigen Schadenersatzansprüchen
könnte jedenfalls nicht stattgegeben werden.

Offenburg, 6. März. Die Rheinlandskommissionhat
die Verordnung hinsichtlich der Bestrafung der Eisenbahner
wegen Gefährdung des Eisenbahnbetriebs, Sabotage usw.
auch auf das Gebiet von Offenburg und Umgebung ausge¬
dehnt. — Infolge des Paßzwanges wurde vom hiesigen
Bezirksamt die Ausstellung einer großen Anzahl Pässe ver¬
langt, sodaß der vorhandene Vorrat bereits aufgebraucht ist.
Da im Bezirksamtsgebäude, das immer noch besetzt ist,
gegen 10000 Pässe liegen, sind Verhandlungen mit der
französischen Besatzungsbehörde wegen Herausgabe dieser

, Laut „Kehler Zeitung" hat die
alliierte Rhenilandskommission auf dem hiesigen
Marken der Rhein- und Ruhrspende im Betrage»o»
Millionen Mark und eine Million Mark aus demW
solcher Marken beschlagnahmt, nachdem vorher die Besch
behörden die Fortnahme des zu einer Versammln»
ladenden Plakates verlangt hatten.

Freiburg , 6. März. Die rechts- und staatswisseM,!.
liche Falkultät der hiesigen Universität hat dem Fabriken.
Fritz Thyssen in Mülheim an der Ruhr wegen seines NM
haften Eintretens für das durcĥgallischen UebermutA
achtete deutsche Recht die Würde eines Ehrendoktors
Rechte verliehen. ^

Mannheim , 6. Mürz. Wie bereits gemeldet, W
die französische Besatzungsbehörde, daß die bahneigenenU
nungen bis zum 8. ds. Mts. geräumt werden müssen. L
wir hierzu erfahren, handelt es sich um 1300 pfälzischer.,
milien, für die aus diesem Grunde Unterkunft beM
werden muß. Die Fürsorgestellen und GemeindebeM.
standen vor einer fast unlösbaren Aufgabe. Alle aber siick,
sich dem fremden Druck, sodaß es zum Teil schon geluv»
ist, die Unterbringung durchzuführen. Heute ist nun«««
den Franzosen mitgeteilt worden, daß auf den NebenIiW
die Räumung noch nicht notwendig sei, doch könne die Zu¬
sicherung nicht gegeben werden, daß der Räumungsbefehl««!
alle Fälle zurückgenommen werde. Infolgedessen wird, m
größte Schädigungen zu vermeiden, die Räumung fortgesetzt.

Ludwigshafen, 6. März. Die von den Franzose«
gestern verhängte Verkehrssperre hat sich zwar als weitere
Störung erwiesen, doch ist es zu Zwischenfällen, wie Ver¬
haftungen und dergleichen, nicht gekommen. Mit der Aus¬
stellung von Nachtpässen wurde nicht gekargt. Die Fran¬
zosen hatten der Badischen Anilin- und Sodafabrik ange¬
boren, den aus der Nachtschicht kommenden Angestellten mit
Arbeitern, wenn sie sich in Gruppen von etwa 20 Mm
nach der Bahnhofwache begeben sollten, dort einen Putz
auszustellen. Die Leute haben aber davon keinen Gebrauch
gemacht. Die Nachtschicht wurde von den in Ludwigshuse«
ansässigen Werksangehörigenerledigt.

Fraukfurt a. M ., 6. März. Die Franzosen haben i»
Griesheima. M. und in Goldstein Verschärfungen eintreteu
lassen. Auf ihre Anordnung wurden die Bahnhöfe der
beiden Orte für jeden von der Reichseisenbahndnektm
Frankfurta. M. geführten Verkehr gesperrt. Das Personal
ist also aus dem Dienste gedrängt worden. Die Eisenbch-
direktion Frankfurta. M. hat einen Pendelverkehr Frm!-
furt a. M.—Niederrad und von Frankfurta. M. bis zm
Vorsignal des Bahnhofes Griesheim eingerichtet.

Höchst, 6. März. Der französische Kreisdelegierte hi
angeordnet, daß der Grenzverkehr mit Fahrzeugen irgend
welcher Art von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens zu unter¬
bleiben hat.

Mainz , 6. März. Bekanntlich ist von den Besatzunß-
organen der Aushang von Zeitungen und Bekanntmachungen
auf öffentlichen Straßen verboten worden mit der Begrün¬
dung, daß dadurch die verbotenen öffentlichen Ansammlungen
hervorgerufen werden. Heute ist an der französischen Kom¬
mandantur, an der Post, sowie an den Kasernen und i»
Anschlagsäulen zu leicht ersichtlichen Zwecken eine gestirn
auch vom «Echo du Rhin" verbreitete Antwort eines out
Nordfrankreich stammenden Soldaten „An den
Michel" angeschlagen und neben diesem Plakat stehen
französische Soldaten Wache. Diese Plakate sollen Mi
Antwort darstellen auf die Verbreitung deutscher FlugbM
im Ruhrgebiet, in denen angeblich die französischen Soldaten
zur Fahnenflucht aufgefordert werden, da sie für die Zwei!!
des Kapitalismus gebraucht würden.

Eschweiler, 6. März. Gestern wurden die BahM
Stolberg-Mühle und Stolberg-Hammer auf der Sire«
Stolberg—Walheim von den Besatzungstruppen beseht.

Buer , 7. März. Als Protest gegen die neuerliche Bev
Haftung des Oberbürgermeisters Zimmermann hatten die
städtischen Beamten am Montag nachmittag von 4—6 W
die Arbeit eingenellt. Sechs EisenbahnbeamtenfamilienM
aus ihren Dienstwohnungen vertrieben worden. Die StM
hat sie bereits anderweitig untergebracht.

Münster, 6. März. Die Truppenbewegung im
südlich Elberfeld dauert an. Wipperfürt ist heute
von französischer Kavallerie besetzt worden, die mit
Abteilungen in Richtung Gummersbach weitergerückl
Es handelt sich bei der Bewegung wahrscheinlich uni di«
Abschnürung des von den Engländern besetzten Brückenkopf
nach Osten.

Braunschweig, 6. März. Wie wir hören, sollen>«
diesem Monat noch etwa 15000 Kinder aus dem RuhrM
nach Braunschweig kommen. Die FlüchtlingsfürsorgeM!

Roten Kreuz wird die Unterbringung der Kind» «
dem Lande übernehmen. In den Ortschaften des Krem-
Gandersheim sind schon seit einiger Zeit Kinder aus de
Ruhrgebiet in Pflege.

Berlin, 6. März. Die „Boss. Ztg." meldet ausV
daß gestern die Fernsprechzentraleder ReichsbahndlM
von den Franzosen besetzt wurde. Der gesamte Dienst
den Klappenschränken sei von den Franzosen übernoni
worden. Der Leiter des Fernsprechwesensder Reichs"?
Regierungsrat Jrmer, werde in seinem Dienstzimmer ssH
halten. Die Reichsbahndircktionsei ohne jede telepho"t
Verbindung mit den einzelnen Stationen des .Dnemo- ,
zirks. Die Oberzugleitung habe infolgedessen ihre Tag
vollständig einstellen müssen, was einen schweren Schlag
den gesamten Eisenbahnverkehr des ganzen Bezirks oe

Berlin , 6. März. Das Reichsbankdirektoriumtellt̂
mit, die französische Militärbehörde habe der Relchsbanss
in Düsseldorf am 5. März die am 24. Februar
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Mtern zufolge, morgen
aleitung von Vertretern
des Flugplatzes in Leipz
kjchvoraussichtlich dabei
handeln, zu dem4 bis

Berlin, 6. März,
der gestern von den Frau
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An der Truppenbewegun
Waffen teil.

Berlin, 7. März.
Gethsemanestraße mit sei
weilte, fuhren drei bis vi
wagen vor seiner im Er
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Paris , 6. März. I
minister Maginot von !
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Washington , 6. März.
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geben soll.
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^Itmten6 Koffer mit Druckplatten, Klischees usw. unversehrt
beliefert und deren Beförderung nach Köln ermöglicht.

^Berlin, 6. März. Bei günstiger Witterung fliegt, den
«lättern zufolge, morgen früh der Reichspräsident in Be¬
reitung von Vertretern der Reichsministerien zur Eröffnung
des Flugplatzes in Leipzig-Mockau nach Leipzig. Es wird
gch voraussichtlich dabei um einen regelrechten Geschwaderflug
bandeln, zu dem 4 bis 5 Junker -Verkehrsflugzeuge starten.

Berlin, 6. März. Das „Berl. Tageblatt" meldet, daß
der gestern von den Franzosen über Cronenberg über Wipper¬
fürth eingeleitete Vormarsch in Richtung Silschede weitergehe.
An der Truppenbewegung nehmen starke Formationen aller
Waffen teil.

Berlin, 7. März. Während ein Kaufmann in der
Gethsemanestraße mit seiner Gattin bei einer Hochzeitsfeier
weilte, fuhren drei bis vier Männer mit einem großen Hand¬
wagen vor seiner im Erdgeschoß gelegenen unbeaufsichtigten
Wohnung vor, schloffen auf und stahlen, was sie an Kleid¬
ungsstücken, Wäsche, Silbergeräten, Schmuck usw. vorfanden,
ferner 40 Kisten Zigarren und Zigaretten , luden die Beute
auf ihren Wagen und verschwanden. Der Einbruch wurde
-wischen sechs und sieben Uhr abends verübt. — Der Dollar
notierte am Dienstag in Frankfurt 22 443 .75 G., 22 556 .25 B ..
in Berlin 22518.56 G., 22631 .44 B.

Paris, 6. März. Im heutigen Ministerrat hat Kriegs-
winister Maginot von der Absicht Kenntnis gegeben, die
Zahresklasse 1921 bis zum 31. Mai unter den Fahnen zu
halten. Er hat zugleich einen Gesetzentwurf vorgelegt, durch
den Einstellungen und Wiedereinstellungen von sechsmona¬
tiger Dauer abgeschlossen werden können. — Der Senat ist
heute in die Einzelberatung des Militärreformgesetzes ein¬
getreten. Er hat den Antrag des Senators Levy, eine
zweijährige Dienstzeit festzusetzen, abgelehnt.

Kopenhagen, 6. März . Nach einer amtlichen Bekannt¬
machung unterzog sich die Königin Alexandrine heute vormittag
einer großen Unterleibsoperation . Die Operation ist gut
Äerstanden; der Zustand der Königin ist verhältnismäßig zu¬
friedenstellend.

London, 7. März . Mac Neill teilte auf eine Anfrage von
Msworth im Unterhaus mit, daß die Eisenbahnen auf dem
rechten Rheinufer, die durch die britische Zone gehen, unter bri¬
tischer Kontrolle verbleiben werden. Der Vorschlag für eine
Regelung der Transportfrage in der britischen Zone, die wei¬
terhin den Gegenstand von Verhandlungen bilde, sehe nicht eine
französische Kontrolle irgendwelcher Eisenbahnen in der briti-
fchen Zone vor.

Washington, 6. März . Der amerikanische Senat hat eine
Resolution abgelehnt, die dem Vorschlag des Präsidenten zur
Beteiligung Amerikas am internationalen Gerichtshof Folge
geben soll.

Botschafter Dr . Mäher -si.
München, 6. März . Der deutsche Botschafter i« Paris , Dr.

Mayer, der seit dem Einbruch der Franzosen ins Ruhrgebiet
du Auftrag der Reichsregierung seinen Posten verlassen hatte
»nd in München Aufenthalt genommen hat, ist heute nacht
infolge eines schweren Magenleiöens in der chirurgischen Kli¬
nik, wo er vor einigen Tage« einer Operation unterzogen wor
den war, gestorben.

München, 6. März . Die Beerdigung der sterblichen Ueber-
reste des Botschafters Dr . Mayer findet am Donnerstag nach¬
mittag um 4 Uhr auf dem Moosacher Friedhof statt.

Berlin, 6. März . Der Reichspräsident hat an die Witwe
des verstorbenen Botschafters Dr . Mayer folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet: Tief bewegt erhalte ich die Nachricht von
dem unerwarteten Ableben Ihres von mir hoch verehrten Herrn
Gemahls. Mit ihm hat das Vaterland einen schweren Ver¬
lust zu beklagen. Der Dahingeschiedenegehörte zu den Män¬
nern, die in vorderster Reihe m selbstloser Hingabe ihre ganze
«rast der Wiederaufrichtung des Landes gewidmet haben. Als
Parlamentarierund als Reichsschatzminister hat er sich her¬
vorragend verdient gemacht und war dann durch seine Erfah¬
rungen als Politiker und als weitblickender Mann ' des Wirt-
»hastslebens dazu berufen, das Reich als Botschafter in Paris
Wvertreten. Was er auf diesem schweren Posten in unermüd¬
licher entsagungsvoller Arbeit geleistet hat, wird nie vergessen
werden. Mir ist es Bedürfnis , diesem Dank des deutschen Vol-
Wherzlichsten Ausdruck zu geben. Seien Sie , verehrte gnä¬
dige Frau, meiner aufrichtigsten Teilnahme versichert. Reichs¬
präsident Ebert.

Berlin, 6. März . Der französische Botschafter hat heute
«m Reichsminister des Auswärtigen einen Besuch gemacht und
chm>cin Beileid zum Tode des Botschafters Dr . Mayer aus-Mvrochen.

Paris, 6. März . Ein Mitglied des Kabinetts hat für den
Präsidenten der Republik und der Chef des Protokolls , de Fouc-
Mr, im-Namen des Ministerpräsidenten Poincare dem deut-
Mn Geschäftsträger Botschafter v. Hösch anläßlich des Todes
, deutschen Botschafters Dr . Mäher einen Kondolenzbesuch
»"gestattet. Zu dem Ableben des deutschen Botschafters schreibt

I^ »Journal des Debats", Dr . Mayer sei in Paris stets von«neu, die mit ihm zu tun hatten, hoch geschätzt worden. Alan
«de das Hinscheiden dieses Diplomaten, der sich unter den
§ue '^ " Umständen seiner Aufgabe glänzend entledigt habe,

Französischer Schwindel.
, . März . In Mainz und Düren haben die Fran-

Unlwrtitstücke deutscher Eisenbahner entwendet und fran-
Elsenbahnbeamtein diese gesteckt, um dem Publikum

no den deutschen Eisenbahnbeamten vorzutäuschen, daß deutsche
« >mte sich in fremden Dienst gestellt hätten. Auch in Trier
sÄagnah» ein großes Lager von Uniformstücken bc-

Französische Urteile, Räubereien und Ausweisungen.
6. März . Das französische Militärpolizcigericht

urteilte heute den Hauptschriftleiter der sozialdemokratischen
n VEszeitung ", Jbing , im Abwesenheitsverfahren zu
^, 5'Een Gefängnis und einer Geldstrafe zu 50 000 Mark,
»el lautet auf Veröffentlichung von Artikeln, die geeig-

^ Arbeiterschaft aufzuhctzen, sowie anfängliche Ver-
m ^ Aufnahme einer Bekanntmachung der Rheinkom-

dem Angeklagten war heute früh ein Schreiben
wonach er eine Stellung im unbesetzten Gebiet an-

«ni Ti Enr Arbeiter der Mainkraftwerke, der in Diez
einem die französische Kontrolle passierte, wurde von

sl» nein und zwei Mann angehalten und nach sci-
>'onalni,L^ ^ gefragt. Während der Unteroffizier den Per-^ pruste, entriß der eine Soldat dem Arbeiter die

Mark . Aus seinen Protest schob der Un-
; Arbeiter weiter mit dem Bemerken: Passez!

kzeiob̂iÄ̂ - ' 6- März . Polizeiwachtmeister Lüders und Po-
wkretar Siegler von der hiesigen Polizeidirektion wur¬

den heute von den Besatzungsorganen verhaftet und ausge¬wiesen.
Dr . Cunos Aufruf zum Widerstand bis ans Ende.

Berlin , 6. März . Die anläßlich des neuen Franzosenein¬
falls für heute einberufene außerordentliche Sitzung des
Reichstags begann nachmittags um 5 Uhr unter sehr starkem
Andrang des Publikums . Nachdem Präsident Löbe auf den
Zweck der Sitzung hingewiesen und betont hatte, daß Reichsre¬
gierung und Reichstag angesichts der sich immer mehr steigern¬
den Brutalität und der sich häufenden Morde der französischen
Besatzungsarmee vor der ganzen Welt ihre Stimme zum Pro¬
test erheben müßten, widmete er dem verstorbenen deutschen
Botschafter in Paris , Dr . Mayer , einen warmempfundenen
Nachruf, in dem er der Pflichttreue des Verstorbenen gedachte.

Darauf ergriff ReichskanzlerDr . Enno das Wort zur Ab¬
gabe einer Regierungserklärung . Er verwies auf den neuen
Einbruch der Franzosen und sagte, wenn das irgendwo sonst in
zivilisierten Staaten geschehe, so wäre die Welt voll von Ent¬
rüstung über einen solchen Friedensbruch. Da er aber an
Deutschland begangen werde „als eine kleine Erweiterung der
Ruhrbesetzung", sei er der Welt nicht erwähnenswert . Der
Kanzler verwies dann auf den von den Franzosen verübten
Terror , dessen Gipfelpunkt die angedrohte Todesstrafe für die¬
jenigen Eisenbahner darstelle, die den Befehlen ihrer Vorgesetz¬
ten Behörde gehorchten. Trotzdem die französische Regierung
bisher im Ruhrgebiet nur Enttäuschungen erlebt habe, setze sie
ihr Vorgehen mit brutaler Konsequenz fort. Dies müsse als
weithin leuchtendes Warnungssignal vor der ganzen Welt fest¬
gestellt werden. Unser Schild sei blank und wir hätten nichts zu
verheimlichen. Wir brauchten uns auch nicht gegenüber dem
Wunsch nach Rechnungslegung hinter verschlossene Türen und
Vertagungen zurückzuziehen. Wochen seien vergangen, seit¬
dem das Ruhrgebiet nach den Worten Poincares von Ingenieu¬
ren mit militärischer Begleitung zu rein wirtschaftlichen Zwek-
ken besetzt worden sei. Der Kanzler schildert dann im einzelnen
die von den Franzosen während dieser Zeit im Ruhrgebiet be¬
gangenen Brutalitäten , wobei sich die Kundgebungen der Em¬
pörung der Abgeordneten bei jedem Fall , den er vorträgt , stei¬
gern. Der Kanzler erklärte ferner, man wage es in Frankreich
nicht, der Welt und dem eigenen Volk die Wahrheit zu sage».
Frankreich habe von Anfang Januar bis zum 5. März statt
2,1 Millionen Tonnen Kohlen, die es sonst erhalten hätte, nur
74« Ovo Tonnen Kohlen erhalten . Ein gleiches Bild ergebe sich
bei den anderen Reparationsleistungen . Dazu kämen die ge¬
waltigen Kosten der militärischen Besetzung, die nur zu einem
Teil von den Franzosen durch Raub und Diebstahl eingebracht
werden könnten. So sehe die passive Seite des französischen
Unternehmens aus, eine Aktivseite habe diese Bilanz über¬
haupt nicht. Wenn Poincare im Dezember die ihm entgegen¬
gestreckte Hand ergriffen hätte- als wir auf dem Weltmarkt eine
Anleihe für die französischen Reparationsforderungen hätten
aufnehmen wollen, dann wäre die Bilanz für Frankreich eine
andere geworden. Frankreich werde mit seinem Vorgehen seine
Ziele nicht erreichen, denn stärker und entschlossener als je sei
der Wille der Bevölkerung am Rhein und an der Ruhr zur Ab¬
wehr. Wir bekennen uns heute, betonte der Kanzler unter
lebhafter Zustimmung, erneut zum passiven Widerstand der
Gewaltlosigkeit und des Friedens im Kampfe gegen die Unge¬
rechtigkeit. Wir werden nicht müde werden, diesen Wider¬
stand fortzuführen bis zu einem einen ehrlichen und wahrhaf¬
ten Frieden sichernden Ende.

Der Hatz, der dadurch zwischen den beiden Nachbarvölkern
entstanden ist, wird schwer abzutragen sein. Ein unter de«
furchtbarsten Opfern aufgezwungener Friede, an dessen Er¬
füllung unser Volk bis zur buchstäblichen Verarmung gearbei¬
tet hat, wird von Frankreich mit Fützen getreten, ohne datz
einer der zahlreichen Garanten auch nur einen Finger rührt,
um das gemeinsame Wohl zu schützen. (Lebhafte Zustimmung.)
Kann man sich Wundern, wenn die dauernden Kränkungen an
Ehre und Recht die deutsche Volksseele mit kaum erträglichen
Spannungen belasten. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn die
Spannungen nicht zur Gefahr anwachsen sollen, haben wir
heute die Pflicht, erneut das Unrecht festzustellen und unser ei¬
genes Recht entgegenzustellen und die Welt zu warnen, Unrecht
auf Unrecht nicht mehr höher bis zur Unerträglichkeit zu häu¬
fen. Das ist nicht mit irgend einer diplomatischen Note abgetan
und duldet keinen Aufschub, auch nur um Tage.

Wir hätten jetzt alles auf diesen Kampf einzustellen. Die
Stützungsaktion der Mark werde fortgesetzt, ebenso der Kampf
gegen den Wucher. An die Besitzenden richte er die dringende
Bitte , die Goldanleihe zu zeichnen. Er hoffe, datz der Geist des
Widerstandes am Rhein «nd an der Ruhr sich auch auf die Be¬
völkerung der nichtbesetzten Gebiete ausbreite. Alle Parteiun¬
terschiede mutzten bei diesem Kampfe verschwinden. Deutsch¬
land habe bisher an Reparationen 45,8 Goldmilliarden oder
285 Billionen Papiermark geleistet, was Wohl den gegnerischen
Staatsmännern bekannt sei, nicht aber den fremden Völkern.
Die gegenwärtige Regierung habe wie ihre Vorgängerinnen
ihren Willen zur Erfüllung bekundet. Unsere weitgehenden
Vorschläge, hinter denen die Garantie der deutschen Regierung
nnd der deutschen Wirtschaft gestanden sei, seien aber in Paris
nicht einmal geprüft worden. Der Grund dafür sei der, datz
die Ruhrbesetzung schon vorher beschlossen gewesen sei. Frank¬
reich wolle eben unseren Kredit vernichten und wolle Deutsch¬
land zerstören. Seine Politik bringe Unheil und Friedlosigkeit
für Europa . Wir hätten verhandeln wollen, doch habe Frank¬
reich abgelehnt. Darum sage er jetzt: Fort mit dem Gerede
über Verhandlungen ! Solche Mahnungen seien nicht an die
deutsche, sondern an die französische Adresse zu richten, zumal es
auch unmöglich sei, sich ein Urteil über unsere Leistungsfähig¬
keit zubilden, solange die Besetzung des Ruhrgebiets andauere.
Wenn uns ein Weg zur offenen Aussprache als Gleichberechtig¬
ter geboten werde, dann werde die Regierung diesen Weg ge¬
hen, die aber keine Unterschrift zu einer Vereinbarung gebe,
die wir nicht einhalten könnten. Wir werden, so erklärte der
Kanzler, keiner Regelung zustimmen, die widerrechtlich besetztes
Gebiet von Deutschland trennt oder den zu Unrecht bestraften
Deutschen nicht die Freiheit wiedergibt. Nachdem der Kanzler
unter stürmischem Beifall der Ruhrbcvölkerung für ihr Aus¬
harren gedankt hatte, appellierte er an das deutsche Volk, das
angesichts des Schweigens der übrigen Welt auf sich selbst gestellt
sei, die Würde zu wahren, sich freizuhalten von falschem Opti¬
mismus und Grotzsprecherei und die Fesseln des Eigennutzes
abzustreifen, damit es in diesem Kampfe nicht unterliege, da es
sonst mit seiner Selbständigkeitvorbei sei. Wir werden den Weg
gehen bis zum Ende, so lange und so schwer er sein mag. Bis
zu dem Tage, wo man auf der anderen Seite einfieht, datz das
waffenlose Deutschland nicht mit Waffen zu besiegen ist, und bis
die ehrliche Vereinbarung gleichwertiger Völker endlich an die
Stelle des militärischen Diktats treten wird. Wann dieser Tag
kommen wird, wissen wir nicht, aber datz er einmal kommen mutz,
das wissen wir . Dafür kämpfen und leiden wir. — Stürmi¬
scher Beifall und Händeklatschen im Saal und auf den Tri¬
bünen folgen den Ausführungen des Reichskanzlers. Um 7
Uhr wurde auf Vorschlag des Präsidenten die Aussprache über
die Regierungserklärung auf Mittwoch nachmittag l Uhr ver¬
tagt.

Preffestimmen zur Reichskanzlerrede.
Berlin , 7. März . Zu der gestrigen Rede des Reichskanzlers

Dr . Enno schreibt die „Deutsche Tageszeitung" : Der Kanzler
hat die Einhelligkeit des Volkes hinter sich mit seiner Auffas¬
sung, daß nicht Deutschland es sein kann, das in dieser Situa¬
tion wiederum die Hand zu Verhandlungen bietet. Es war
nicht ein einziger Mann , der gestern im Reichstag seine Stimme
erhoben, die Not seines Herzens, aber auch die Festigkeit des
Entschlusses hinausgerusen hat, es war das deutsche Volk. —
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" betont, daß die Rede des
Reichskanzlers allgemein lebhaften Beifall fand und nimmt an,
daß die heutige Aussprache über die Lage vor der Welt den Ein¬
druck nur noch verstärken werde, daß die schwere Stunde einer
geschichtlichen Entscheidung in Deutschland ein einiges Volk
gesunden habe. — Das „Berliner Tageblatt " knüpft an die
Worte des Kanzlers an : „Wir wollten und wollen die Ver¬
ständigung der Völker und damit ist alles gesagt." Das Blatt
hofft, daß die Welt diese Worte, hinter die sich der allergrößte
Teil des deutschen Volkes stelle, verstehen werde. — Die „Vos-
stsche Zeitung " hebt hervor, daß der Kanzler gestern zum ersten
Mal während seiner Amtsführung den Mut hatte, von der
deutschen Republik zu sprechen. Das Blatt unterstreicht dann
weiter die Aufforderung des Kanzlers an das deutsche Volk,
den Kampf so ernst und so schwer zu nehmen, wie er ist. Bei
diesem Kampf handle es sich aber, wie das Blatt dem Kanzler
beipflichtet, um den moralischen und passiven Widerstand eines
Volkes, das in des Wortes wahrster Bedeutung waffenlos sei. —
Die Stellung der Sozialdemokratie zu der Rede des Reichs¬
kanzlers faßt der „Vorwärts " in folgenden Worten zusammen:
Der Reichskanzler hat festgestellt, daß das deutsche Volk den
Kampf um seine äußere Freiheit allein kämpft. Die Sozial¬
demokratie ist bereit, diesen Kampf in erster Reihe zu führen.
Sie hat noch nie eine Kapitulation vor brutaler Gewalt ge¬
predigt, war doch der Kampf gegen sie ihr innerstes Wesen von
Anbeginn. In diesem Sinne wird sie sortsahren, ihre eigene
Politik zu treiben und je nachdem, wie sich die Regierungen zu
dieser Politik stellen, wird sie auch zu ihnen stehen. — Die „Rote
Fahne" schreibt unter der Ueberschrift „Wir klagen an" : Die
französische Gewalt schreit zum Himmel. Die Brutalität steigt
mit jedem Tag . Sprechen aber für die vergewaltigten, dahin¬
siechenden großen Volksmassen kann nur die Partei des Prole¬
tariats , die ebenso unerbittlich die einheimischen Vergewaltiger
bekämpft wie den auswärtigen Eindringling.

Zur Frage des Preisabbaus.
Berlin , 7. März . Gegenüber den mehrfach in der Presse

geäußerten Zweifeln, ob es möglich sein würde, den durch die
Markbesserung eingeleiteten Preisabbau trotz äußerer und in¬
nerer Hemmungen erfolgreich weiterzuführen, muß mit aller
Bestimmtheit betont werden, daß die Reichsregierung den ein¬
mal beschrittenen Weg entschlossen weiter verfolgt. Die be¬
fürchtete Brotpreiserhöhung wird nicht eintreten. (Ist leider
bereits eingetreten. Schriftl .) Von der zunächst in Aussicht ge¬
nommenen weiteren Erhöhung der Frachttarife auf den Reichs¬
eisenbahnen wird abgesehen. Untersuchungen sind im Gange,
die eine Verbilligung der wichtigsten industriellen Grundstoffe
zum Ziele haben. Die bisherigen Ergebnisse lassen erkennen,
daß eine weitere Erhöhung der Kohlenpreise nicht erfolgt. Die
für die landwirtschaftlicheErzeugung notwendigen Düngemit¬
tel, wie Superphosphat und Natronsalpeter wurden in diesen
Tagen um 10 Prozent herabgesetzt. Mit der Verbilligung wei¬
terer Düngemittel ist zu rechnen. Für den durch öffentliche Mit¬
tel geförderten Wohnungsbau ist eine Senkung der Baustoff¬
preise durchgeführt worden. Unter diesen Umständen ist zu hof¬
fen, datz der mit der Festigung der Mark eingetretene Preis¬
rückgang der Einfuhrwaren nach und nach auch zur Auswir¬
kung auf dem Warenmarkt im übrigen gelangt. Soll dieses
Ziel erreicht und festgehalten werden, dann ist es freilich auch
dringend nötig, daß die Preiswelle nicht durch Lohnerhöhungen
neuerlich in Bewegung gesetzt wird. Erfreulicherweise wächst
die Erkenntnis , daß höhere Papiermarklöhne nicht ohne weite¬
res eine Verbesserung der Lebenshaltung zur Folge haben,
wohl aber immer die Warenpreise weiter steigern. Mögen alle
an der Regelung der Lohnverhältnisse Beteiligten daraus die
richtige Lehre ziehen!

Die Besetzung des Ruhrreviers im englischen Unterhaus.
London, 7. März . Gestern nachmittag fand im Unterhaus

eine Erörterung der Ruhrfrage statt. Ramsay Macdonald
brachte kurz nach 4 Uhr den Antrag der Arbeiterpartei ein, in
dem das ganze Haus ersucht wird, zunächst die Kammern Frank¬
reichs und Belgiens aufzufordern, einen Ausschuß aus allen
Parteien zu ernennen und mit einem gleichen Ausschuß des Un¬
terhauses wegen der Besetzung des Ruhrgebiets im Zusammen¬
hang mit den Fragen der Sicherheit und der Wiederherstellung
Informationen auszutauschen und zu beraten. Ramsay Mac¬
donald erklärte, Deutschland sei heute weniger imstande, Repa¬
rationen zu leisten als zu der Zeit, wo Frankreich ins Ruhr-

Schulmeister Frankreich.
In Ruhrland die gallischen Diebe,
Sie suchen mit hämischer Gier '
Und mit besonderer Liebe
Schulhäuser sich zum Quartier.
Der Unterricht muß verstummen,
Bald wimmelt von Läusen das Haus —
„Wenn Deutschlands Kinder verdummen.
Ist Frankreich herrlich heraus !"
Marianne , sadistische Buhle,
Da schlägst du dir selbst ins Gesicht;
Just durch die Schließung der Schule
Erteilst du uns Unterricht.
Du lehrst unsre Kinder, die blassen.
Durch diesen ehrlosen Plan
Dich hassen, ihr Leben lang hassen,
So heiß, wie sie's nimmer getan!
Sie werden dir's nimmer vergessen,
Ihr Herz bucht flammend die Schuld!
Noch nie hat ein Lehrer gesessen.
So tüchtig wie Du, auf dem Pült!
Sie werden Dich Pünktlich bezahlen
Dereinst, auf Rache erpicht —
Habt Dank, ihr Schulhausvandalen,
Habt Dank für den Unterricht!

Karlchen (In der „Jugend ").

Versäumte Abonnements
auf den„Enzläler"

tonnen bei allen Postanstalten, Postboten und Age«.
tnren, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Jede Postaustalt, jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von Monatsbestellungenverpflichtet.



gebiet ging , um sie zu holeu. Wenn man beginne, die Tasche»
mit dem Bajonett zu durchsuchen, so stoße man leicht Löcher in
die Taschen. Das Geld falle heraus und gehe verloren . Eng¬
land könne nur einen Erfolg haben, wenn es seinen Standpunkt
darlege und zu ihm stehe. Der allernächste Zug in dem Spiel
müsse sein, Deutschland zu veranlassen, sich zu erklären. Eng¬
land sei in einer besseren Lage, dies tun zu können als irgend
ein anderes Land. — Nach Ramsay Macdonald sprach Lord
Robert Cecil, der sich gegen den Antrag der Arbeiterpartei
wandte. — Bonar Law erklärte in seiner Erwiderung auf die
Ausführungen Ramsay Macdonalds , in der Politik der Re¬
gierung sei keine Aenderung eingetreten. Wörtlich fuhr er

fort : Wir glauben in diesem Augenblick nicht, daß ein Ein¬
greifen nützlich wäre. Es würde von Frankreich als eine
feindliche Handlung aufgefaßt werden. Wir sind nicht bereit,
einen solchen Schritt zu unternehmen. Sodann wies Bonar
Law darauf hin, daß die Reparationsfrage keine Frage sei, an
der nur Frankreich und Belgien beteiligt seien. Es sei eine eu¬
ropäische Frage , an der auch England interessiert sei und in der
es einiges zu sagen habe. Die Besorgnis , die der Einmarsch
in das Ruhrgebiet im Unterhaus hervorgerufen habe, werde
von der Regierung geteilt . Die französischen Staatsmänner
seien jedoch des Glaubens , daß der Druck auf Deutschland seine
Wirkung ausüben werde. Solange sie an diesem Glauben fest¬

hielten, sei es nach Auffassung der britischen Regierung nMn-
eine Vermittelung anzubieten. — Darauf wurde die Erörtert
auf unbestimmte Zeit verschoben. Nach einer ergänzende«
düng führte Macdonald noch aus , Frankreich, das ein
teuer unternommen habe, dessen Ende es nicht klar bereit
habe, lause Gefahr, eine Katastrophe zu erleben, lieber
Stellung Englands in der Reparations - und in der Rieb,
landskommission sagte er, diese beiden Kommissionen L»
nähmen die Verantwortung für Dinge , für die sich En«i^
nicht verantwortlich machen lassen wolle . Man müsse sich
gen, ob diese Lage eine angemessene Stellung für ein Land
England darstelle. ""

GeWreidttÄmiifM.
Die im Enztäler Nr . 199 vom 26. August 1922 ver¬

öffentlichten, einzeln aufgeführten Sätze der Kaminfegergebühren
find laut Bekanntmachuug der Min . Abt . f. d. Hochbauwesen
vom 26. Febr . 1923 (Staatsanz . Nr . 48) mit Wirkung vom
1. Marz 1923 an auf das Dreitzigfache ihrer damaligen
Höhe weiter erhöht worden.

Neuenbürg, den 6. März 1923.
Oberamt:
Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul und Klauenseuche ist weiter auSgebrochen

im Gehöft
1. des Bahnwärters Reutschler in Höfe « ,
2.  des Straßenwarts Reister in Ottenhausen.
Sperrbezirk : Höfen.
Be - bacht« « gSgebiet : Dennach mit Rotenbach, Lan¬

genbrand, Schömberg.
IS Km -Umkreis : wie bei Calmbach(vgl. „Enztäler"

Nr . 26 v. 24. 2. 23), ferner die Stadt Pforzheim.
Neuenbürg, den 7- März 1923.

Oberamt.
I . V . : Reg.-Ass. Heckel.

Neuenbürg, den7. März 1923.

vÄNkLÄAUNA.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Ver¬
storbenen

LmiUe ÜLssenbuck
und für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte seitens ihrer Schulkameraden und
Schulkamerädinnen sagen herzlichen Dank

äie trsuernckkn ttintsrblisbsnen.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Die

Grund und
Gebäudedefitzer

Herrenal b.
Neue

werden auf die am Rathaus
angeschlagene Bekantmachung
über die Eirspruchfrist gegen
die Grund - und GebSude-
steuerveranlagung für das
Rechnungsjahr 1922 aufmerk¬
sam gemacht.

Den 7. März 1923.
Steuerratschreiverei.

Aorflamt Eozklösterle.
Mel-MMM- »nd

im schriftlichen Aufstreich
Am Donnerstag , den IS.

März 1923, vormittags9 Uhr
n Enzklösterle aus dem Staats-
vald : 498 Baust . I.—UI . Kl.,
>72 Hagst. I.—III . Kl., 2496
öopfenst. I .—III. Kl., 7146
steigst., ferner Papierroller:
stm. : 1 I ., 52 1l. und 38
II . Klasse. Liebhaber wollen
hre in Mark pro Stück bezw.
iro Rm . des betreffenden
Sortiments ausgedrückten An¬
gebote verschlossen, unter-
chrieben und mit der Ans¬
chrift „Gebot auf Nadelholz-
langen " bezw. „Gebot auf
Papierroller " versehen spä¬
testens bis Donnerstag , den
15. d. MtS ., vormittags 9 Uhr
deim Forstamt einreichen, in
,essen Geschäftszimmerdie Er-
Zffnung der Gebote um diese
Zeit stattfindet. Losverzeich-
üffe von der Forstdirektion
A. f. H.  Stuttgart.

M » MI»
Donnerstag, 8 Uhr,

Beginnd.Singstunden.
Neue Sänger sind herzlich

willkommen.

Schlaszimmer-
Einrichlmlg,

komplett (Tanne lackiert), zu
verkaufen.

Zu erfragen bei
Billa Weiß.

Herreu -Auzüge,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hose«,
Manchester-Hose« ,
«estr. Souutagshose«,
Buxkiv -Hose« ,
Zwirn -Hofen,
«ngl . Lederhose »,
Winterlodeukittek,
Windjacke« ,
Arbeite Mäntel,
Drilch Anzüge,
Blaue Arbeitsauzüge

sowie
sämtl. Sorten Gchuhwaren

offeriert

KarlSruae , Kronenstr. 52.

Zelle I
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150«̂
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus
schneiden.

E . Malschhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 25

Arnbach.
Ein erstklassiges, 70 Pfund

schweres Läufer-
verkauft

Schwein
Wilh . Strobel.

Attsschneiden!
Allgemeine Ortskrankeukasse Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Die fortschreitende Teuerung und die dadurch bedingte Notlage der Krankenkassen hat die Reichsregierung vei

anlaßt , durch Verordnung vom 27. Februar 1923 eine weitere Ausdehnung der Grundlöhne in der KrankenversicheriiU
vorzunehmen. Der Kafsenvorstand hat durch Beschluß vom 6. 3. 23 vorbehältlich der Genehmigung des OberversicheruW-
amts die Grundlöhne bis zum gesetzlichen Höchstbetrag von Mk: 14400 .— ausgedehnt und zwar mit Wirkung vi»
8. Mürz 1828 ab

Die Beiträge und Leistungen der Kaffe ändern sich von diesem Zeitpunkt an folgendermaßen:

Merslcht Uw LoWiseii, Beiträge ii»d Leistungen abs. März mz.
Beitragsfutz 8 °/-., Leistungen 5V°/° des Grundlohns.

Der II . Einzugsabschnitt, welcher ordnungsgemäß die Zeit vom 29. 1. bis 26. 2. 23 umfaßt , wird nun uni
eine Woche verlängert und zwar bis 4. 3. 23, umfaßt daher diesesmal anstatt 4 Beitragswochen deren 5.

Die Arbeitgeber werden ausgefordert, binnen eiuer Woche die Löhne der bei ihnen Beschäftigten nach dm
Stand vom 5. Mürz 1823 unserer Kaff; anzuzeigen und wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei Unterlassung
dieser Meldung der Kassenvorstand berechtigt ist, bis zur ordnungsmäßigen Meldung den Grundlohn in der Höhe festzu¬
setzen, die für Versicherte der gleichen Art in Betrieben gleicher Art gilt und, ohne Pflicht zn Rückerstattung,
entsprechenden Beiträge zu erbeben.

Die freiwillige « Kaffenmitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß auch für sie vom 5. Miz
1923 ab obige Krankenversicherungsbeiträge zu gelten haben und kann eine niedere Einstufung wie seither nur in de»

dringendsten Fällen statlfinden.
Die erhöhten Barleistungen aus den neuen Grundlöhnen werden nach der gesetzlichen Schutzvorschrift erst «

28. Tag nach dem Vorstandsbeschluß, also vom 2. April 1823 ab gewährt.
Eine Aenderung der Invalidenverficherungsbeitrüge hat bis jetzt noch nicht stattgefunden.

Neuenbürg » den 6. März 1923.
Vorsitnvntl «? Vorst »nrl8 : Vvr ^vsLtvr:

Fr . Heinze lmann. _ Dobernek.

Freie Schneider -Innung
Neuenbürg.

Mit Wirkung vom 1. März ab wurden folgende Min-
deststnnpenlökne festgesetzt.

Tarif I 1400
H 1300 ^

m 1200
Vor Vbvrmvistor.

KrtiMWt MsttWkW
in Pforzheim.

Am Freitag , den 8 . März 1923 , vorm . -/- II Uhr
beginnend, werden im Hause Hermannstr . Rr . 7 gegen
Barzahlung nachgenannte Gegenstände versteigert:

1 Beerenpreffe, 1 Kaffeemaschine(lOLtr. haltend,
Alpacea, System Schwabenland), 1 Messerputz-
maschine mit Bürsten, 1 Eismaschine mit Eis¬
pulver und je 1 Flasche Erdbeer- und Himbeer-
Effenz, 1 Haushaltungswage, 1 Anzahl Teller
(flach und tief), ungefähr 60 Taffen mit Unter¬
taffen, Suppenschüsseln, Gemüseschüffeln und
Fleisch-Plättchen, Portionen-Kaffee-Kännchen,
Milchgietzer, Berndorfer Alpacca-Milchgießer und
Zuckerdosen, selbst mit Zucker zubereiteter Him-
beer- und Heidelbeersyrup, naturreiner, alkohol¬
freier Apfelsaft(V> Ltr.-Flaschen), naturreiner,
alkoholfreier 1921er Traubensaft in^ .Flaschen,
mehrere Biergläser usw.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ludwig Hecht , Auktionator , Pforzheim,

Seebergstr. 4, Telefon 2310.

Herren  alb.
Braves , evangl.

Mädchen
auf Jahresstelle für Küche
und Haus gesucht. Gelegen¬
heit, das Kochen zu erlernen.
Pension Bergfchlötzche« .

Schömberg.
Ein schönes, jähriges

sowie ein 5 Monate altes

Stierte
zu verkaufen.

Poststratze 30.

Haus
Verein NeueuRg.

Wir machen nochmals asi
die heute abend V-S UHr il
der „Eintracht " statlfindeck

aufmerksam. Es wirdu»N
anderem wichtige MitteilW
Über GebiiubebrandvtkW
rvng und GebäudeuM
gemacht.

Der
Calmbach.

6 Paar starke

hat zu verkaufen
Fritz Döttliog,
Brennereibesitzer.

Garantiert reines und frisches

Oelkuchen-Mehl
aller Art

unter heutige « Tagespreisen bei

Hllkrscl Rssls » ,HsMj
1« L. Saaptbaknkok.

Bezugspreis:
Mna'üch m Neuenbürg
. isoo. Durch die Pust
sl Lrls- und Od-ramrs-
.«lelir. !ow,e im sonstigen
'ZLsch -n Verkehrs ' »»9

mit Postbestellgeduhr.
Men von hö'-crer Ge¬

malt besteht kein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung
,der auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg .
außerdem die Austräger '

jederzc'.' -ntgegcn.

Kirolonto Rr. 24 bei der
^ .-Sparkasse Neuenburg.

s
or

Täglicher Arbeitsverdienst
Grundlohn

Beitrag zur
Kranken-Versicherung Tägl.

Kranken¬

geld
Sterbegeld

Wochen-Beitrag

Anteil des
-U. as
Z L

^Ver-"sicherten
-t! ^

i bis 300 .99 einschl. der Lehrlinge ohne Entgelt 300 150.— 50 — 100 — 150.— 6M

ii von 301.— bis ^ 900 .99 . 600 285 .— 95 — IM .— 300.— ILM

Hl „ ^ 901 .— „ 1400 .99 . 1200 570 .— 190.— 380 .— 600 .— 24M k

IV „ 1401 .— „ 2300 .99 . 1800 870 .— 290 — 580 — 900 .— 36M

V „ 2 301 — „ ^ 3700 .99 . 3000 1440.— 480 — 960 — 1500.— MM

VI „ ^ 3701 — „ ^ 5200 .99 . 4500 2160 — 720 — 1440 — 2250 .— MM

VII „ ^ 5201 — „ ^ 6700 .99 . 6000 2880 .— 960 — 1920 — 3000 .— 120M

VIII „ ^ 6701 .— „ 8200 .99 . 7500 3600 — 1200 — 2400 — 3750 .— 150M

IX „ ^ 8201— „ ^ 9700 .99 . 9000 4320 .— 1440 — 2880 — 4500 .— 180M

X „ ^ 9701 - „ 11200 .99 . 10500 5040 — 1680.— 3360 .— 5250 .— 210M

XI „ ^ 11201 — „ ^ 12800 .99 . 12000 5760 .— 1920- 3840 — 6000 — 240M

XII „ 12801 .— und mehr. 14400 6900 .— 2300 — 4600- 7200 .— 288M

^ 56.
D,

Stuttgart , 6. März
Deutschlands haben sich ir
Ausgetretener in die Kirck
gleichen ist eine Zunahme
Die Zahl der Abendmahls!
zent zu. In Baden und L
von 1910 erreicht, m Bayk
zeigt also ein Wiedererwa
des Zusammengehörigkeits

Karlsruhe, 7. März,
die Maxauer Rheinbrücke
setzt waren, teils Materia
Mtlich zur Verstärkung d

Gera, 6. März . Am
eine Arbeiterwehr, die de
dienst führt, in einer Stär
Appell zusammen. Diese
Gera-West, Gera-Süd un
kratie aufgestellt worden,
sollen noch im Laufe dies
März sollen sie alle zu l
Von sozialdemokratischer
beiterwehr damit begrün!
Reichsgericht als rechtsmc
ist, und daß das Proletar

Dresden, 6. März . I
erwiderte der Ministerial
u. a., der sächsischen Regie
gegangen, daß die franzi
volle deutsche Kunstwerk«
und andere Werke der D
gierung wird aber dieser
zuwenden und falls solch
schätz berührende Ansprü
entgegentreten. Die in !
sürchtungen seien vermui
zurückzuführen. Die Sb
rung hierzu sei aber nich

Berlin , 6. März . D
seiner gestrigen Ausschuß
sammengesaßt, die festste!
nächsten Wirtschaftsjahre
schast in Frage kommen k
Erklärung der Regierunj
Landeskultur noch mehr
durch die bedauerliche Vc
solgt sei. Die Landwirts
Sicherheitsreservean Ge

Berlin , 7. März . T
tungskosten(Ernährung,
Bekleidung) beträgt nach
Reichsamts im Durchsch
Jahre 1913 bis 1914 glei
demnach gegenüber dem
Ohne Bekleidungsausgal
und somit um 132,9 Pri
nährungskosten sind um
kleidungskosten um 147/
lriegszeit gestiegen. Die
das Ruhrgebiet einsetzer
des Monats Februar sc
dem Preisaufstieg Lerne
unter dem unmittelbar«
bensmittel, sogar ein Ri

Zum Tode k
Der verstorbene B>

Er war einer der Erster
hinübersprangen. Dazu
aus Jurist , kam er du
schaftliche und industriel
rade nach Lothringen hi
1907 in den Reichstag l
auch in der Bayerischen
rühmte ihm einen klare
sührer seiner Fraktion i
noß Dr . Mayer -Kaufb
übernahm er im Kabir
trat aber schon ein ha!
der Bayerischen Volksp
mittelbar darauf wurdi
Paris ernannt und lek
Jahres die ihm angebi
Wochen darauf war e
aber wird man doch sm
auf ihn gesetzt wurden,
auch zu nachgiebig. E
weiterzukommen, wenn
Aer hat er auch damil
Enno ist er offenbar r
Mals allgemein auf, da
gar nicht nach Berlin k
lchwere körperliche Erl
aber man war sich d>
daß die negativen Erst
hatte, seiner diplomatist

Millionensperi
Kronprinz Ruppre

nchen Vorteil anzustre
Wahrung einer Milit
tend gemacht und nur
alle Gebühren dem B
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